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Dentſcher! kaufe Deine Weihnachts
gaben nur beim Dentſchen!

Auf aus Eurem Taumel, Jhr deutſchen Männer
und Frauen Jhr im Prachtgewand und Jhr in
der Arbeiterblouſe Das Weihnachtsfeſt naht, Jhr
geht einkaufen für Eure Lieben daheim ſei es nun
ein Brillantſchmuck oder ein armſeliges Holzpferdchen
für das bleiche Kind der Hinkerhäuſer! Seht, kleine
frierende Jammergeſtalten laufen in dieſer Zeit um
her, verſchüchtert oder mit der Dringlichkeit des Hungers,
Euch ſolche Holzpferdchen und Brumimteuſel, Hampel-
männer und Bilderchen anbietend ſchaut hinein in
die flehenden Augen, kauft bei ihnen,

geht nicht in die jüdiſchen Ramſchgeſchäfte
Du willſt einen Mantel kaufen, ſtolge Frau, laß
deine Karoſſe einmal umwenden, fahre einmal hinaus,
weit hinaus in die düſterſten, armſeligſten Gegenden
der Vorſtadt, ſchicke deinen Wagen fort und dann gehe
einmal geleitet von dem Engel des Elendes, hinauf
die dunklen, knarrenden Stiegen bis oben, hoch oben,
in die kalte ärmliche Dachſtube. Dort ſitzen zwei
Geſtalten Mutter und Tochter, ſie nähen einen
Mantel. Die alte bleiche Frau mit den rothum
ränderten Augen war einmal ein blondes blühendes
Mädchen ihr Vater, ein Handwerksmeiſter, der zu
ehrlich war, um Schwindelwaare zu halten machte
Bankerott und folgte bald der Mutter auf dem Fried
hof die Tochter „ging ins Geſchäft“ auf deſſen
Spiegelſcheiben die Namen Cohn Jsrael prangten.
Zwei Jahre darauf war ſie das Opfer ihrer Un
erfahrenheit und des Chefs, deſſen Geier- Augen die
Taube gefallen hatte.

Jahre des Elends und der Verzweiflung liegen
hinter ihr, die wunden Finger haſten wie im Fieber
weiter der Mantel muß fertig „Cohn C Jsrael“
warten nicht! Stolze Frau, kehr um! Wülßteſt
du die ganze Geſchichte dieſes Elendes, wüßteſt du,
daß zu Neujahr die Tochter „ins Geſchäft“ treten
muß, Herr Roſenberg will das ſo, er giebt ſonſt
keine Arbeit mehr, könnteſt du vorausſehen, ſtolze
Frau, wie ſich der neue Akt des alten Dramas weiter
entwickeln wird, hörteſt du jenen letzten gellen Schrei
aus der dunklen Fluth, die das junge Mädchen da
und ihre Schande Weihnachten übers Jahr be
graben wird, dir würde wohl das Herz zucken, denn
du biſt ja auch Mutter und haſt eine Tochter daheim

Stolze Frau kehr um, kehr um,
kauf nicht bei „Cohn Jsrael“,

am Mantel klebt Blut! Geh hin zum deutſchen
Geſchäſtsmann, er iſt von deinem Volke er preßt
ſeine Mäntelnäherinnen nicht aus, wie jener Jude,
ſein deutſches Empfinden verbietet ihm das!

Und inußt du wirklich den Mantel ein wenig
theurer bezahlen, verkauf deine Pferde aber hilf nicht
mit, deine armen Schweſtern zu ſchinden!!

Du deutſche Frau des Mittelſtandes,
weißt du nicht, wie ſchwer ſich Vater und Mutter, Bruder
und Schweſter quälen um ehrlich durch die Welt zu
kommen! Der Judenſchwindel hat auf allen Gebieten
den ehrlichen Erwerb ſauer gemacht und du willſt
deine Weihnachtsgroſchen

hinkragen zum Juden
Schämſt du dich denn nicht Giebt es keine
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deutſchen Handwerker und Kaufleute ?2! Sie haben
bange auf das Weihnachtsfeſt gehofft Du beſtiehlſt
ja dich, die deinen und dein Volk!! Denn ein jeder
Pfennig zum Juden getragen, bleibt für immer in
den Krallen jenes gefräßigen Scheuſals Mammon“
genannt, vervielfältigt ſich mit Höllenflügeln und wird
benutzt zur Knechtung jenes edlen hochſtrebenden,
arbeitſamen Volkes dem du angehörſt!

Pfui! verrathe dein Volk nicht
Ihr alle, alle, deutſchen Männer und Frauen, auf aus
euren Taumell! Auf aus eurer Bequemlichkeit
Fort mit der albernen Humanitätsduſelei:

Seid endlich einmal human gegen eure eigenen
deutſchen Stammesbrüder und Schweſtern

Weihnachten iſt ein deutſches chriſtliches Feſt, wer
beim Juden kauft verräth ſein Volk

Chriſtenpflichten zur Weilmarhtszeit.
Das Feſt der größten Freude iſt vor der Thür

ein Feſt, wo alle zu Kindern werden, mit den Kindern
und wie die Kinder glücklich zu ſein.

Das ChriſtFeſt iſt ein Licht Feſt und ein Gaben
Feſt! Mag auch die Moderne „Aufklärung“ und
die kalte Nüchternheit der Zeit manches Herz von dem
Heilande der Menſchen abgewendet haben dem Chriſt
Feſte iſt noch jeder ren geblieben. Das ſeiern alle
mit, denen ein Herz im Buſen ſchlägt; und die
Menſchen Seele müßte entſetzlich verſtockt ſein, die
am Chriſte Feſt nicht den Wunſch empfände, zu ſchenken
und beſchenkt zu werden glücklich zu machen und
glücklich zu ſein in dem Glücke der andern

So eilt denn, Jhr Väter und Mütter, Jhr Onkel
und Tanten, Jhr Vormünder, Freunde und Geſchwiſter,
um Euren Lieblingen mit einem Geſchenk eine Feſt
freude zu machen. Der Kaufmann in der Stadt hat
längſt ſeine Schaufenſter aufgeputzt mit allerlei herrlichen
und verlockenden Dingen Da iſt es eine Luſt zu ſchauen
und zu kaufen. Alſo, nur hurtig hinzugetreten

Doch, halt! Iſt es klug gethan, unbedacht da
zu kaufen, wo uns Prunk und Flimmer am meiſten
anlockt wo man mit lauter Reklame und Markt-
ſchreierei uns zu betäuben und vielleicht zu betölpeln
ſucht War der zu deſſen Andenken wir das Feſt
feiern, nicht ein Freund ſtiller Schlichtheit und Würde,

ein Feind alles eitlen Prunkes und Lärmes
Legt die hohe ſittliche Bedeutung des ChriſtFeſtes

uns nicht ebenfalls ſittliche Pflichten auf!? Müſſen
wir nicht nur das wohl erwägen, was wir kaufen
wollen ſondern auch wo wir kaufen wollen
Iſt es gleichgültig, wem wir unſer Geld zuwenden?

Ueberlegen wir uns das!
Man ſollte ſich zunächſt nicht immer von den großen

prunkenden Läden in den Hauptſtraßen anziehen laſſen
ſondern auch an den beſcheidenen Geſchäftsmann in
der kleinen Gaſſe denken der dort vielleicht kümmerlich
ſein Daſein friſtet, weil ihm die Coneurrenz der großen
Geſchäfte immer mehr Kundſchaft wegnimmt. Und
doch iſt bei ihm manches Nützliche und Gute zu kaufen,
vielleicht billiger und beſſer als in manchem großen
Reklame Geſchäfte und Jhr werdet ihm eine große
Freude bereiten wenn ihr ihm Eure Kundſchaft zu
wendet.

Vor allem gedenkt des redlichen HandwerksMannes,
der mit eigener Hand ſeine Waaren fertigt und heute
von dem großen Fabrik-Weſen ſo hart bedrängt wird.
Er kann am beſten für die Güte ſeiner Waaren ein
ſtehen, und er iſt meiſt mit einem beſcheidenen Ver
dienſte zufrieden.

Aber noch in einer anderen Hinſicht ſoll man eine
Auswahl treffen bezüglich der Geſchäfte, in denen man
kaufen will. Es iſt oft recht nöthig, daß man daran
ermahnt wird!

Auch ich eilte durch die Straßen an den hell
ſtrahlenden Schaufenſtern entlang, blieb vor einem be
trachtend ſtehen, und da ich etwas ſah, was mir gefiel,

wollte ich eben in den Laden treten. An d
begegnet mir ein Freund

„Wohin war ſeine Frage
„Ein kleines Chriſt- Geſchenk kaufen Er

hielt mich am Arme zurück
Doch nicht hier
„Warum nicht
„Sieh Dir erſt die Firma an! Frage einmal

nach, ob es auch Chriſten ſind, von denen Du kaufſt!“
Ich war etwas betroffen, als ich den Namen des

Geſchäfts Inhabers las und als ich erfuhr, von wem
ich kaufen wollte. Ich muß geſtehen, ich empfand eine
Art Scham vor meinem Freunde Er wollte mir etwas
erzählen von unſoliden Geſchäftsgebräuchen und dergl.,
aber es bedurfte deſſen gar nicht. Meine Scham war
anderer Art. Jch fühlte mit einem Male, wie
unſchicklich es ſei, eine WeihnachtsGabe, ein Chriſt
Geſchenk in dem Laden eines Juden zu kaufen

Man mag ſonſt über dieſe Frage denken, wie man
will, mag man ſonſt ein Vergnügen daran ſinden,
mit den Juden zu handeln und ſich von ihnen über
vortheilen zu laſſen zur Weihnachtezeit bei einem
hohen chriſtlichen Feſte iſt es jedenfalls Chriſten Pflicht
an ſeine Mit Chriſten zu denken Und man hat in
dieſem Falle doppelte Urſache, den Juden gus dem
Wege zu gehen weil ſie gerade um dieſe Zeit ſich
meiſt recht vorluut und aufdringkich gebärde r Wer
macht das größte Reklame-Geſchrei in den Zeitungen
und auf den Straßen zur Weihnachtszeit? Sind es
nicht gerade die Juden? Sollten ſie nicht aus
Schicklichkeits-Gefühl ſich zur Zeit eines hohen chriſt
lichen Feſtes etwas beſcheidener und zurückhaltender
benehmen Machen ſie ſich deshalb ſo bemerkbar
um uns daran zu erinnern, daß ihre Vorfahren es
waren, die den Heiland, dem zu Ehren wir das Feſt
fe ern, an das Kreuz ſchlugen

Jhr könntet meinen daran wären die heutigen
Juden ja unſchuldig! Aber zweifelt Jhr, daß der Sinn
des Judenvolkes ſeit jener Zeit derſelbe geblieben iſt
Zweifelt Jhr, daß ſie heute denſelben Haß gegen unſere
chriſtliche Kultur hegen wie vor Zeiten Seid ver
ſichert, ſie würden heute derſelben That fähig ſein wie
damals! Verſpotten und verfolgen ſie nicht auch heute
noch jeden, der es wagt, mit der Fackel der Wahrheit
in ihr finſteres Treiben zu leuchten, wie es einſt
Chriſtus gethan hat Verhöhnen ſie in ihren Schriften
und Zeitungen nicht alles, was nach Reinheit und
Jdealismus ſtrebt Gewiß der Geiſt des Juden-
thums iſt heute derſelbe wie vor Jahrtauſenden; der
Geiſt der Sitte und Kultur um ſie her hat nichts an
ihnen zu beſſern vermocht. Sie ſind höchſtens äußer
lich verfeinert aber innerlich nur um ſo verderbter
geworden.

Oder will jemand heute noch beſtreiten, daß die
ſittliche Verwilderung und der wirthſchaftliche Ver
fall um uns her zum großen Theil von den Juden aus
geht Gerade die letzten Jahre ſind ja ſo reich an
Rieſenprozeſſen, die gegen die Juden geführt wurden.

Kann man des Elendes vergeſſen das durch die
Juden Hirſchfeld Wolff, Friedländer Sommer-
feld, die „großen“ Bankiers verurſacht iſt, die anderer
Leute Geld in einem ſchwelgeriſchen und unſittlichen
Leben verpraßten Muß man an den Spielerprozeß
zu Hannover, an den Fahrkartenprozeß Hamburg er
innern, oder hinweiſen auf den Rieſenprozeß, den uns
Berlin bald wieder bringt Sind die betrügeriſchen
Bankerotteure, die Schleuder-Händler, die Ramſch-Ver
käufer, die Abzahlungs-Schwindler, die alle ſoliden
Geſchäfte ruinieren, nicht faſt lauter Juden

Wer heute ſich dieſen Thatſachen noch verſchließen
kann, der muß ſehr blind ſein!

Soll man die Juden deshalb grauſam verfolgen
Nein! Dazu ſind wir Deutſchen zu edelmüthig,

obgleich jene viel Unrecht an uns gethan haben
aber: unterſtützen ſoll man die Juden nicht!

Es iſt ein Geiſt der Falſchheit und des Haſſes,

er Schwelle

Antisemiten! versäumt nicht auf die „Hallesche Reform“ zu abonnieren!
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der in den Herzen der Juden wohnt, und wo man
ihnen mit Liebe entgegengekommen iſt, haben ſie immer
mit Undank vergolten. Sie kennen keine Treue und
Hingebung gegen Menſchen anderen Stammes, ſie
kennen nur ihr eigenes Intereſſe das Intereſſe des
Judenthums. Jhre Geſetze lehren ſie, daß ſie keine
Pflichten gegen die übrige Menſchheit zu üben haben
es wird ihnen alles erlaubt was zur Bereicherung
und Macht Erhöhung Jsraels beiträgt. Wer dieſe
verwerflichen Geſetze kennen lernen will, der leſe unſere
Flugblätter. Wer dieſe kennt, wird ſich vor den Juden

üten.

Wir wollen hier nicht davon erzählen, wie oft
Leute in jüdiſchen Geſchäften übervortheilt und be
trogen worden ſind, wie oft die ſcheinbar billige Waare
des Juden ſich hinterher als ganz untauglich und
deshalb als theuer erwies; wir wollen nicht davon
erzählen, wie junge Frauen und Mädchen in jüdiſchen
Geſchäften oft recht unehrerbietigen Worten und Ge
bärden ausgeſetzt ſind; ſoviel iſt ſicher, daß wir
durch Bevorzugung der jüdiſchen Geſchäfte nur zur
Bereicherung des Judenthums und dadurch zur Unter
drückung der deutſchen und chriſtlichen Geſchäftsleute
beitragen. Deshalb

Kauft Chriſt- Geſchenke

W nnr in chriſtlichen Geſchäften

Antiſemitiſche Vundſchau.
X Jüdiſche Fürſorge für junge Mädchen kommt

in den Spalten der Frankfurter und des „Vor
wärts“ zum Ausdruck. Gegenüber dem bekannten
Schreiben unſerer Kaiſerin, auf Grund deſſen die
Landräthe erſucht worden ſind, dahin zu wirken, daß
die Amts und Gemeindevorſteher gegen den über
mäßigen Zuzug von jungen Mädchen nach Berlin
thätig ſind, behaupten die Organe Loeb Sonnemanns
und Singers: „In Berlin iſt das Loos der Mädchen
doch etwas menſchenwürdiger, wie in dem unter dem
Zeichen des Prügels ſtehenden agrariſchen Eldorado,
ſie treten hier in eine höhere Kulturſtuſe.“ Die Herren
ſollten ſich doch an ihre eigenen nationalen Naſen
faſſen. Bekanntlich war es eine Judenfamilie die
ihrein Dienſtmädchen ſtatt Margarine Speck aufs
Brot legte, welches der Dienſtherr um ſeinen kranken
koſchern Hals getragen, und bei der Mäntelnäherei,
durch die Herr Singer Millionär geworden, iſt der
Verdienſt für die Mädchen der Art, daß ihnen gerathen
worden iſt, während der Nachtſtunden noch anderen
Nebenverdienſt zu ſuchen, wenn ſie nicht verhungern
wollen. Das iſt nach demokratiſch jüdiſcher Moral
„menſchenwürdigeres Daſein“ und eine „höhere Kultur
ſtufe das iſt die jüdiſche Fürſorge für die Töchter
„chriſtlich deutſcher Gojims

Wer macht den Rebbach Dem Rechenſchafts
bericht der „Deutſchen Gasglühlicht Aktiengeſellſchaft
in Berlin“ entnehmen wir folgendes

Der Reingewinn beträgt Mk. 2.052.466,07.
Dieſe Summe wird folgendermaßen verwendet:

Zur Ueberweiſung an den
Arbeiter Unterſtüßungsfond Mk.
an Renumeration f. Beamte
an Tantismen für den Vor
ſtand und den Aufſichtsrath 282 839,20
zum Vortrag auf neue
Rechnung 16.626/87

M 315166,07
Es kommen ſonach Mk. 1737 000
1000 des Aktienkapitals) als Dividende an die

Aktionäre zur Vertheilung. Es iſt ſchade, daß der
Bericht nicht die Höhe der Löhne für die unteren An
geſtellten angiebt. Dieſelben dürften nicht entfernt mit
den RieſenTantismen der Oberhäuptlinge harmonieren.
Es geht aber aus dem Bericht recht anſchaulich hervor,
welchen Profit Jsrael, denn die Aktionare der Geſell
ſchaft und die Leitung ſind größtentheils jüdiſch, aus
der deutſchen Arbeit zu ziehen verſteht.
e

Daß der Menſch nicht ſinke her zum Affen, 8
Hat Gott zwiſchen beide den Juden geſchaffen

2060606000000600000000 hS Hundertfacher Betrüger. Der bisher unbe
ſtrafte Joſef Levy ſtand am 2. November vor der
Strafkammer in Frankfurt a. M., beſchuldigt in über
hundert Fällen Betrug verübt zu haben. Der Ange
klagte war Lehrer und Schächter an verſchiedenen
israelitiſchen Gemeinden. Die Fälle datieren aus den
Jahren 1893 96. Der Angeklagte vertheidigte ſich
ſehr redegewandt und bat, als der Staatsanwalt eine
Strafe von drei Jahren Gefängniß beantragte, ihm
doch nicht „die Ehre abzuſchneiden. Das Gericht er
kannte auf anderthalb Jahre, unter Anrechnung von
zwei Monaten der Unterſuchungshaſt.

Ein neuer Streiter für Juda. Juda iſt Heil
widerfahren! Ein neuer Streiter iſt ihm in der
Perſon des Oberſchulrathes Soldan, des national
liberalen Kandidaten für den Reichstagswahlkreis
MainzOppenheim entſtanden, der entſchieden den Gipfel
nationalliberaler Großmannsſucht erklommen haben
dürfte. Aufgefordert, ſeine Stellung zum Antiſeitismus
darzulegen, gab der werthe Herr folgende welter
ſchütternde Worte zum Beſten:

„Jch bin ein entſchiedener Gegner des Antiſemitis
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mus ſowohl als Menſch, wie als Reichstagskandidat.
Was ich als Oberſchulrath thun werde, um das Ein
dringen des Antiſemitismus in die Schule zu ver
hindern Nun, meine Herrn, warten Sie s mal
ab

Darob natürlich koloſſaler Beiſall aller anweſenden
Juden und nachfolgendes Hoſianna der geſammten
jüdiſchen Preſſe

Jedem echten Antiſemiten vermag natürlich dieſe
bodenloſe Ueberhebung des heſſiſchen Oberſchulrathes
nur ein mitleidiges Lächeln abzugewinnen. Was für
Heldenthaten gegenüber dem Antiſemitismus ſich Herr
Soldan in ſeiner amtlichen Stellung als Leiter des
heſſiſchen Schulweſens auch immer leiſten möge, das
eine ſteht ſeſt, wenn derſelbe glauben ſollte, durch
Schulparagraphen die gerade in Heſſen immer mächtiger
lodernde Flamme des Antiſemitismus in den Herzen
deutſcher Jünglinge, in dem Herzen eines großen
Theils der deutſchen Lehrerſchaft erſticken zu können,
ſo befindet er ſich denn doch ganz gewaltig auf dem
Holzwege. Mag Herr Soldan auch noch ſo große
Unterſtützung von Seiten der heſſiſchen Regierung,
deren hauptſächlichſter Leiter Herr Finger, ja wie
männiglich bekannt, das menſchenmöglichſte im Juden
ſchutz leiſtet finden, ſein Veto dem Antiſemitismus
gegenüber wird davon ſind wir felſenfeſt überzeugt

verhallen, wie leiſer Schall Was aber die
heſſiſche Regierung mit ihrem Judenſchuße und ihrer
Judenbegünſtigung überhaupt erreicht hat, nun, die
großartigen Erfolge der Antiſemiten bei den letzten
Landtagswahlen in Heſſen haben dies in treſſlicher
Weiſe gezeigt. Aus dieſem Grunde fürchten wir auch
Leute vom Schlage des Herrn Soldan nicht, ſondern
begrüßen dieſelben im Gegentheil als Bundesgenoſſen,
welche unbewußt und gegen ihren Willen unſere Be
wegung immer höher und höher bringen helfen
e

Deutſch bin ich und ſinn ich
Deutſch handle ich und bleibe ich

Maximilian I. S
600000600000000002000000000000000

Wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung
iſt der Handelsmann Max Hirſch in Berlin zu einem
Jahre Gefängniß und zwei Jahre Ehrverluſt ver
urtheilt worden.

Die Bauern-Geißel. Von der Strafkammer
zu Gotha wurden der „Kaufmann“ Jſidor Wertheim
und der Agent Ludwig Neubauer, beide aus Erfurt,
wegen gewerbsmäßigen Wuchers, Betrugs und Bei
hülfe dazu verurtheilt. W. erhielt 1 Jahr 3 Monate
Gefängniß 1800 Mark Geldſtrafe und außerdem
würden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre
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aberkannt. N. wurde zu 6 Monaten Gefängniß und
600 Mark Geldſtrafe unter Aberkennung der bürger
lichen Ehrenrechte verurtheilt In drei Fällen hatte
der Hebräer Landwirthe durch ſogenannte Rückkaufs-
verträge an den Bettelſtab gebracht. Der Agent
Neubauer hatte in allen Fällen den Vermittler geſpielt.

Aus Nah und Fern
S Dresden. Der Schirrmeiſter der Felſenkeller

Brauerei in Plauen, Stiel, hat 26 Jahre lang ein
Geſchoßſtück aus dem deutſch franzöſiſchen Kriege im
Körper ſtecken gehabt. Stiel diente während des Feld
zuges im 1. Leib GrenadierRegimente und war auch
an dem Sturme der Sachſen auf St. Privat am
18. Auguſt 1870 betheiligt. Er wurde in dieſer Schlacht
erheblich verwundet und konnte ſpäter als geheilt ent
laſſen werden. Ein fortwährendes rheumatiſches Leiden
ließ ihm jedoch ſeit dieſer Zeit keine Ruhe und als
er kürzlich ein zur Linderung der Schmerzen am Fuß
gelenke aufgelegtes Pflaſter entſernte, gewahrte er
einen harten Gegenſtand ver ſich nach Herausnahme
als ein 2 em langer Etiſenſplitkker erwies, der ihm
ſeinerzeit in den Oberſchenkel gedrungen und nun am
Fußgelenke zum Vorſchein gekommen iſt

Aus Elſaß-Lothringen. Der „Elſäſſer meldet:
Wegen Fahnenflucht wurde am 22. Jnli l. J. der
36jährige Maler Florenz Steck aus Mutzig an einer
Stelle, wo der Weg über deutſches Gebiet führt, ver
haftet. Durch kriegsgerichtliches Urtheil wurde er am
4. Auguſt wegen Fahnenflucht, Widerſtandes und
Körperverletzung zu einer 9monatigen Gefängnißſtrafe
verurtheilt. Aus eigener Entſchließung hat nun der
Kaiſer durch Cabinetsordre vom I12. November dem
Verurtheilten den Reſt der Gefängnißſtrafe, ſowie die
Ehrenſtrafe der Verſetzung in die zweite Claſſe des
Soldatenſtandes erlaſſen.

In Berlin haben ſich der „Deutſche Antiſemiten
bund“ und der „Deutſchſoziale Reſormverein“ auf
gelöſt und dafür einen Wahlverein Berlin der deutſch
ſozialen Reformpartei begründet.

Frankfurt a. M. Die Klage des Pächters
Stern vom Gaſthof „Zum Schwan“ gegen die Stadt
auf Zahlung von 10000 Mk. für den ihm entgangenen
Verdienſt während der Vorbereitungen zum Kaiſerbeſuch
am 10 Mai wurde koſtenfällig abgewieſen, nachdem
ein von der Stadt vorgeſchlagener Vergleich vom Kläger
abgelehnt worden war.

Neue Begnadigung. Der Sohn des Regierungs
Sekretärs Klein in Ulm, welcher wegen ſchweren Dieb
ſtahls, begangen in der Oberamtspflege in Blaubeuren,

zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt, iſt jetzt, nachdem
er einen Theil ſeiner Strafe verbüßte, zur Aus
wanderung nach Auſtralien begnadigt worden.

X Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Gießen
Köhler (deutſche Reformpartei) 9657, Scheidemann
(Sozialdemokrat) 5256 Stimmen. Der Erfolg iſt
alſo glänzenderer als man hoffen durfte und es erfüllt
mit beſonderer Genungthuung, daß gerade der Sozial
demokratie gegenüber unſere Partei ihre werbende
Kraft einmal wieder erwieſen hat.

Breslau. Wieder Einer Wie die „Schleſiſche
Ztg.“ aus Pleß meldet, wurde der Bankier Cohn am
23. Novbr. in ſeinem Coinptor ermordet und beraubt

Vermiſchtes.
Zur Geſchichte der Poſtfreimarken. Anfangs

der funſziger Jahre wurden, ſo leſen wir im „Bär
in Preußen Poſtfreimarken und Briefumſchläge mit
dem eingeprägten Kopfbilde des Königs Friedrich
Wilhelms IV. in den Verkehr gebracht. Sie waren
aber nur kurze Zeit in Gebrauch und als die erſte
Ausgabe verausgabt war, wurde das Bild des Königs
fortgelaſſen, und zwar auf Wunſch des Monarchen
Als der König ganz zufällig einen ſolchen Brieſum-
ſchlag zu Geſicht bekam, erregte es bei ihm großes
Aergerniß und zwar deshalb, weil das Königsbild
durch den ſogenannten Entwerthungsſtempel verunziert
war. Darüber ſehr ungehalten, ſagte Friedrich
Wilhelm zu ſeinem Kabinetsſekretär Das werde ich
dem Schmückert Generalpoſtmeiſter) ſchon eintränken
Bei dem nächſten Vortrag wurde Schmückert denn
auch vom Monarchen ſehr ungnädig empfangen „Sie
geben ja ihren Beamten ein gutes Beiſpiel, den Werth
meiner Perſon herabzuſetzen!“ Schmückert war wie
vom Donner gerührt und wußte nicht, worin er ge
fehlt haben ſollte. Als der König ſeine Verlegenheit
bemerkte, ſagte er ſcherzend zu dem Generalpoſtieiſter
„Die Poſtbearmten vergreifen ſich jg an meiner Perſon,
und ſie erlaſſen noch dazu eine Verfügung, ihren
König zu entwerthen Jetzt begriff der Beamte,
um was es ſich handelte und ſeit der Zeit wurden
Freimarken nicht mehr mit dem Bildniß des Königs
geſchmückt.

Ein Eheſcheidungsprozeß wegen falſcher Naſe
iſt zur Zeit vor den kompetenten Gerichten in Newyork
gegen Herrn David Finkelſtein von Bridgefort, Conn.
anhängig. Herr Finkelſtein, ſa erzählt die „Wiener
Pr. verlor irgendwo ſeine Naſe und ließ ſich eine
neue aufſetzen, ſo perfekt, daß ſeine beſten Freunde
keine Ahnung von der Fälſchung hatten. Er kam
nach Newyork und machte da der hübſchen Ida
Jſenbrock, Tochter des Mr. Peſoch Jſenbrock ans
Brooklyn, Willet Street 14, den Hof. Die hübſche
Jda merkte auch nicht den Betrug, der nette junge
Mann aus Bridgefort gefiel ihr ſehr und der Alder
mann John C. Wund in Newyork vermählte ſie in
aller Form Rechtens. Die Trauung war glücklich
vorüber, auch der Gratulationsempfang und das
Hochzeitsmahl verliefen ſehr heiter, als ein neidiſches
Geſchick wollte, daß David Finkelſtein mit einem Schlage
Ruf, Weib und Naſe verlor Der Unglückliche mußte
nämlich nießen und man hatte noch nicht Helf
Gott gerufen, ſo ſtieß die Braut einen Schrei aus
und fiel in Ohnmacht. Der Bräutigam hatte ſeine
Naſe verloren, die ihm drei Jahre treu und feſt ge
ſeſſen war und welche in dem geſchilderten kritiſchen
Augenblicke ſeines Lebens das Bedürſniß nach Orts-
veränderung empfunden hatte. Und zur ſelbigen
Stunde verließ ihn Jda Jſenbrock, am nächſten Tage
aber wurde dem Richter Smyth vom Supreme Court
die Scheidungsklage gegen David Finkelſtein über
reicht. Junge Damen werden nach den Erfahrungen
der armen Jda gut thun, vor der Hochzeit eine ge
naue Unterſuchung anzuſtellen, ob die Naſe ihres
Bräutigams wirklich feſtſitzt und gut angewachſen iſt.

n Dampf-maschinen
m. Spiritusheizung
gutgehendv. IM. an

Gröss. Magchinen
bis 35 Mark.

Heissluftmotore

Schiffe.S r m eb. F. Ritter un
Schreib-

zeuge
von Holz u. NMetall

in unerreichter
Auswahl

empfiehlt

b. F. Ritter, n
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G. Leipeige r G
Beske Sinſtan s uelle alle ren lichen

Weile tscos vfeckte,
Nonig un Lebkuchen

Banmſarchen Bäche de un

MeerMaas per n Anse klang

anplehlen
hegten
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NMeolai- Geist- u. Leipzigerstr.
offerirt

Albrfeinsts Iororöibutter,

Ecit
FDonthal Sehweizerhash

Wiederverkäufer Ungrospreise.

lein SLoni.
Leip;

Specialität:
Ausſtattungen für Private u. Hotels,

Servire aller Art.

Lurnsartikel,
Gebrauchsgeſchirre etc.

zu anerkannt billigſten Preiſen.
Große Weihnachtsansſtellung.

Zu Weihnachtsgeſchenhen

empfehle beſonders

Teppiche, ortieren, Reiſe
und Schlafdecken,

Divandecken, Ciſchdecken,
Sophadecken, Bettvorlagen.

Frieörich lrnold,
Jnh.: Adolph Heller,

10 große Alxichſtraße 10,
im Hauſe Mars-la-Cour.

S

Leipzigerstr. 75,
empfiehlt als passendstes

Weihnachtsgeschen
Puppenwagen, Korbmöhbel,

Arbeits- und Motenständer,
80 Wie alle Arten

e Korbwaaren
kür Wirthschafts und Luxus- Gebrauch

Loutse Gilgonfuss
An Marie Densin

Je i dMleulle er. S.,
c tJoofotecaooe Nee H.

Zeitzer Korbwaarenhandiung
von

C. Nesse,
Obere Leipzigerstrasse 45, Udtel Stadt Berlin.

Specialgegchoft für Kinderwagen

Veenn S V eheGleichzeitig empfehle Reiſe Hand Trag-
Waſch und große Auswahl in Luxuskörben.

Gr. Woihnaohtsausstollung
in Puppenwagen von 2 15 Mark,
ſowie Noten und Arbeitsſtänder, Wäſche
puffs Rohrpuppenmoöbel, Rohrpuppenwagen
1,50 Mk. Rohrpuppenſtühlchen von 10 Pfg. an.

Wer Kindersehiafkörbe. Neu?

Detail Verkauf Part im Laden.
Engros Lager 2 Etage.

renGold u. Silber waaren,
sehte u. mneehte Bijouterien

S r en etin grosser Auswahl
Zu anerkannt billigsten Preisen.

F. R. Tittel,
Schmeerstr.

i

nud

Seuß s equens

Gesetzlich geschutzte Neuheiten

Emil König 7
27 Schmeerſtraße 27 H

(Gegenüber d. Rathskellere Neubau) 2

e

Die Firma unterhält das
größte Lager von

einfachen wie
hocheleganten ge

führt nure e n ſolid gearbeitete

e Fabricate
und leiſtet für Haltbarkeit und

S
ſchöne Paßſorm G atte

en maässige Frerse,Passende
Weihnachtsgeschenke,
Derhemden, Kragen, Manſchetten,
Chemiſetts, Serviteurs, Unterzeuge,
Taſchentücher, Hoſenträger, Hand
ſchuhe, Halstücher, Kragen honer

Grawvatten
in ſehr reicher und gediegener Auswahl empfiehlt

Bruno von Sohüt,

r Ulrichstrasse 24.

Zum WVodhmachts DinManf

empfehle in reicher Auswahl zu billigsten
Preisen

Unterröcke, Täncdel-Schürzen,
ſeidene Schürzen,

Wirthschaftsschürzen etc.

S GS 0I SoA 9 l S

her. 52,

Max Jachll
Hüxrſtenmachermtr.,

gr. Alrichſtr. 6.
Eigene Fabrikate.

Auch in dieſer Saisenn
ſind wieder

Liddos Flzochuhg

die beſten
Fabrik unr gr. Steinſtr. 2.

Als passendes
Weihnachtsgeschenk

empfehle hübſche elegante

Plüſch und Theater Capotten,
Ball und ſeidene Tücher,

Spitzenkragen, Ballgarnituren,
Tändel und Wirthſchaftsſchürzen

bon der einfachſten bis hochfeinſten

Ausführung

(larie Klar, Modes

Geiststrasse 2.

Deukſrhe Frauen und
WMädrhen!

kauft nur in chriſtlich-
deukſrhen Geſchäften.

r
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Co.
Halle a. S., gr. Ulrichstr. 17. Gegründet 1883.

Kunstgewerbe- Magazin
Beleuchtungsgegenstände aller Art.

T reren a erOrössto Auswahl in Weihnaehts- und Gelogenhboitsgesehenken

im allen Preislagen

103 Leipzigerstr. 103
lermann Jentzsch,

Inhaber: Gustav KLauffmann.

Moötzl“ ſche Beschenke
Hauskleicters,

in Lama, Halblama, Gingham, Blaudruck,
Barchent,

Hediegene Hemcden, Bett-
hezuüge, Betttüchen, Hanct-

tiücher,
Ehe Schiü F7enSatünn Airgiastaa-

estelat seit Ah
S Tapisserien- Posamenten,
S Tricotagen Wollwaaren,

Strumpfstrickerei,
Specialitat: Hakel arbeiten
Haussegen, Braufkissen
i Vereins-Scharper-

jefer. d. Preuss Beamten vereins u. des S
ost- u. Telegraphen Beamten vereins

Alexander Blau,
Halle a. S. Leipzigerstr. 99.

i

N

uorpog o

t

Iäg

G. Aßmann,
Markt 15 16, neben d. Hirſchapotheke

Größte Auswahl in feinen
Herren und Knaben-

garderoben, Schlafröcken,
Joppen MNänkeln elc

zu wie bekannt billigſten Preiſen.
Fortwährender Eingang modernster Stoffe
und werden Beſtellungen nach Maaß unter
Leitung tüchtiger Zuſchneider mit Garantie für
vorzüglichen Sitz zu ebenfalls mäßigſten Preiſen

prompt ausgeführt.

G. Schraidt, b. V 18
nahe am Markt

empfiehlt ſein Lager von allen Arten

rer wurde Heer

im usz on

Regenſchirme
in Satin echt ſchwarz v. 509 M.
ff Gloria r ff r 3 err -Seide e 2gut. Halbſeide, 95,59 10
reine Seide 00 50
ſowie Selbſtöffner-Regenſchirme von
6,50 M. Sturmſchirme v. 3 M. an

empfiehlt

E. 2aſch,
Schmeerſtraße 22.

S Eigene Werkſtatt.
Bei Einkäufen von 5 Mark an 5 Rabatt.

Selatverer ren W
Kerren P

Mirk en

e

v

S Sd

We9 empfelrlen
L in 97 Ausw.e W uns

je Der Sreiolage

Hervorragende Neuheiten

Handschuhben
unck

Cravatten
Wäsche und Hosenträger.

Gustav Wehage,

Leipeigenstr, 24,
Möbeb-Pabrik und Magazin

Von

G. Schaitole,
gr. Märkerstrasse.

Grosse Auswahl passender

Weihnachtsgeschenke
von der einfachsten bis zur elegan-

testen Ausführung

Complette Zimmereinrichtumgen.

Für Weihnachten empfehle
meine große Auswahl in

Briefpapieren
mit eleganten Ausſchmückungen

reichhaltige Monogramm Collektion.
Lederwaaren, Photogr- Album mit Muſik er.
Herlobungs u. Vermählungs anzeigen.

Rlalkaſten, Gilderbücher,
Jugendſchriften, Kinderſptele.

Gegenſtände zum Brennen und Bemalen.
Geſangbücher, Haushaltungsbücher.

Paul Buſchbeck,
Papierhandlung, gr. Ulrichſtraße 35.

Reichste Auswahl von
Weihnachtsgeschenken.

C. H. Mataneciorf,
grosses Märkerstrasse 3.

Special-Corset- Fabrik

Bernhard Häni,
Schmeerstr- 2,

Damen- und Umstandscorgets,
Kinder-Corsets Geradehalter,
e Gegunheitgcorsels,wahl von e25 an. e Leibbinden.
Thygisa-Holzwolle-Binden.

Corsetreparaturen, Corsetwasche,

Keine lästige Hitze
beim Gebrauch meines

Potroloumgas-Sohnell-Koeh- I.
p. n.a.n. H6iZ-APparates v. neu.

Ohne Docht, kein Rauch, Kein Buss,
Kein Geruch, Keine Peuersgefahr,

Keine Explosion mehr,
nie geschwärztes Geschirr, gefäll. Form,

hübsches Aussehen (NMessing),
leichteste Handhabung.

Die Flamme kann beliebig reguliert werden.
Gewiebt: I Kilogr. mit Rost 1.450 Kilogr.

e reis Vaauek

Bartels Beck,Snyt halter, Swrwupthänder, Bregatoren Halle a. S., Leipzigerstr. 32.

Vaterländiſche
Haus-Hibliothek.

I. Die Kriege gegen Dänemark 1864 und Oeſter
reich 1866.

2. Der Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſch
land in den Jahren 1870/71.

3. Wie das deutſche Reich geworden iſt 1848
bis 1871.

4. Otto von Bismarck 1815-1895.
elegant gebunden

Prachtvoll. Weihnachtsgeſchenk

Mark 6,
Durch die Expedition der „Halleſchen

Reform“, Leipzigerſtraße 23.

e
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e

u o Meihnaehts In änſen.

Druck der Heynem an n'ſchen Buchdruckerei, Gebr. Wolff, Halle a. S. Leipzigerſtraße Nr. 2.

e
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r. 48 S Fern r 896 zer. 48. S. den 28. November 1896. Jahrgang
Wanderung Nur das ewig heuchleriſche Judenvolf verſagte Scholle durch den ichtsvollzicher vertreiben ließ damt

dankbare Anerkennung dem ein von Bethlehem tkröſtete, daß der liebe Gott ihn für dieſen herben Sl S e e edurch den Weihnachtamarlet Halles Es ſannt ſich war in ſeine
(Fortſetzung.)

Weihnachten Eine tiefe ſinſtere cht war es auf Fhnigen und Hirlen
dem ganzen Erde rund im Nebel des verendenden Komodie in welcher jene t
Heidenthums, wo die lichtloſen Wege nur zum Tempel ihres Stabes er ne

6 cr. J 0 e eder Sünden und menſchlichen Verſuchung führten
hilfloſen Wahnſinn ſchleppte die blutſchandende H e
des Judenthums mit ſeinem bis zum märchenhaft

im Himmel ve en werde und rieth ihm, am an
eichte zu gehen und für den Ga

dirch oſt zu holen
die Verhöhnung

er boshafteren
hem von Seiten der
Jude im polniſchen
der Juden fur den

Sage zur
nach dem

Eines
chriſtlicher t

es Halts beraubt Angeiferung des
ſt vergällt werden ſoll. Sie, die In

en ſich wohl in den Strahlen der hriſtlichen

t e S aber nur wie jene gefährliche Schling ihnächtstiſchAecordverhältniß Aeruntergezerrten Jehova die ent lche le e e e e e r e.
nervte ſemitiſche Gener tion Weſtaſtens Die ganz welche alle edlen SDafte aufſaugt um auf Koſten Auch Du, lieber Leſer haſt Dein BauerngutKregtur vibrirte n a ſtets Die ganze der erhofften Früchte chriſtlicher Dankbarkeit ſich der einen reien Wille aſſe Dich nicht von ihm nreatu irte im Gifte verpeſtender Wolut über das en arkeit ſich der einen freien Wi Laſſe Ach nicht von hm durchKreatur i Mirt. n Alte verpeſtender Wolluſt n Herrſchaft über das Weltliche bemächtigen und dann Juden verdrängen Du befindeſt Dich auf dem Wege
rauchenden Mordblutes und ſchrie mit dem Bruüllen auf den Ruinen des Himmliſchen wieder das alte zur g en Benen d
des grollenden Donners um die Wette zum i Sodom und Gomenee wieder das alte Zur Krippe nahe u mit den Beweiſen

t e un Sodom un norr tfzur en er Liehe e Dein her SoHimmel nach Erlsſung! Da erglänzte ein ung n Mrrha aufzurichten. ne e n en en entber dieſeS 8 i WMähroen n aller idennölkoern gorn s S. n Tribute dem Chriſtkin ſo r re elicher Stern Uber der Stadt Bethlehem und vert Während von allen Heidenvölkern gerade das Juden Tribute dem Chriſtkindlein darbringen willſt. Entweihe
thum auf die Erlöſung zu harren vorgiebt, vermochten dieſe Dribute durch diſche Verhohnung Deiner chriſt
zweitguſend Jahre mit ihren Kämpfen Forſchungen lichen Geſinnung nicht. Kaufe Deine Liebesgaben nicht

die F f 5 und Erfahrungen dasſelbe von ſeiner Zähigkeit bei Jut die doch dem Lichtalanz des h nMorgenrothe, die Erde in traumhaften Farbenſchimmer n e e d Dasſelb n ſener Zahigkeit nicht be e die do dem Achtglanz des Chriſthaumes
Albringen, en S Mungsſrern von Bethlehem der ſo fern ſtehen ſo rn Faufe ſie bei Deinen chriſtlichen
über das ganze Erdenrund ſeine wunderbaren Gnaden Geſinnungsgenoſſen,

hüllend und bereitete den Weg für den Triumphzug
der erlöſenden Sonne ſpendet, nur u verhohnen und ſpott Wi Wir werd jetzt ab bis Weihnaeh

S S e S pendet, nur zu verhöhnen und verſpotten. Wir r werden von jetzt ab bis Weihnachten regelDer Stern von Bethlehem hat ihr die Pforten re r 8 und zu o r Jeßtea s Seilhngehten egelgeöffnet und ein Lichtmeer nie geahnter Nächſte

dem Erdenrund das Erbarmen der wahrhaft walten
den Gottheit. Im Oſten erglänzte eine märch

hen nach Beweiſen nicht zu ſuchen, ſie werden uns mäßig in dieſer Wanderung unſeren S ſerinnen und
glich, ſtündlich ahnungslos in die Hand gedrückt. Wir Leſern die Wege zeigen die ſie bein Einkauf zu gehenh iderlt r a rago c ber die un n g v len gen S r e e ge e e nen u zu gehenund brü cher e ergoß ſich über die weiſen nur an das Kl. Journal das untrügliche haben bitten aber auch dringend um Feſtigkeit beim An

wunderte Welt. Alles eilt dem Sterne nach, Hirken Spr chrohr jüdiſchen Geiſtes diſcher Geinnnng blick der betrügeriſchen und gleißenden Aufn
Und Könige beten das Kind in der Krippe n O rachrohr jüdiſchen Geiſtes, diſcher Geſinnung Vor Alick der betrügeriſchen und gleißenden Ankündigungenden die Sonnen ſich re es Wunſche dem Stern zu Bethlehem mußten Urwälder blühenden in den jüdiſchen Schauſenſtern Wir wollen ihnen
Menſchengeſch echt en bin in de G t t el Fluren, glänzenden Städten weichen, wolkenhohe Felſen zeigen daß es wirklich noch genügend Waare giebt

geſchlecht w keit ausbreiten, verkehrsreiche Wege ebnen nur das Judenthum verharrt welche der Jude nicht berührt hat Und de Jede jüdiſche
und legen ihm Geſchenke zu Füßen als Tribute n ſeinem Trot gegen di hrt

3 Lunder, gegen die Machtent Berührung a doch nur einer Verſchlechterung oderr Ehrerbi rſöhn L c r ehe S e e eng eder Ehrerbietung Verſöhnung und Liebe zur altung der Erloſung esverharrt ſelbſt unter den Ruinen Vertheuerung des Gegenſtandes gleichkommt, ſo ind

tä

für alle künt, er i len Fällen F Seſche die SacNachachtung für alle rüuftigen Geſchlechter ſeines Zions in allen Fällen in reindeutſchen Geſchäften die Sachen
Man braucht nicht erſt pyſitiver“ Chriſt zu ſein, Fragen wir nach den Urſachen dieſer unfaßbaren beſſer und demnach noch billiger

auch nicht Egydiſcher Geiſteschriſt um von den Gnaden Abſonderlichkeit eines ſeit z tauſend Jahren in intimſtemn Bei der Firma Theod. Rühlemann, Leipzigerſtr. 97
des Kindleins von Bethlehem durchdrungen zu ſein, Verkehr mit Chriſten ſtehenden Volkes und es bedarf und M. Schneider, Leipzigerſtr. finden die Damen die
auch der beſchränkte Heide in entfernten Erdtheilen nur einer Gerechtigkeit gegen ſich ſelbſt, eines ehrlichen größte Auswahl in Damen und Kinderconfection Nur
ſonnt ſich begierig in jenen Lichtſtrahten ſeiner Erlöſung Herzensſchlages, und wir werden finden daß dieſes olide Waaren in Wäſcheartikeln bietet Wedodh onicke
aus der Finſterniß des Thieriſch Menſchlichen. In der Schmarotzervolk lediglich die Höhlen ſeiner ſündhaften Leipzigerſtr. 2, Remmler, Leipgigerſtr 18 Spezia
Bewunderung der durch das Chriſtenthum durchbrochenen Gelüſte nicht aufgeben will und in der Heuchelet litaten in Gardinen finden wir bei Emil Höſchel,
Cipiliſation allein erkennt er, wenn auch des Urſprungs nut den „geheiligten“ Traditionen ſeiner Vater unſere gr. Ulrichſtraße 52 Hoffentlich bringt uns das Weih
unbewußt, und betet das Wunder in der Krippe zu chriſtliche Duldung herausfordert, daß es ſich an unſerer nachtsfeſt einen angenehmen Winter mit aber nicht
Bethlehem an auch er gehört in den Freudenkreis Bruſt wärmen darf. Verſteigt ſich doch die Heuchelei allzuviel Schnee Wer ſich vor den ſpielenden Schnee
unter d Tannenbaum der Weihnacht mit dem Dribut dieſer Vampyre chriſtlicher Duldung ſogar zu der Frech locken ſchützen will der denke daran, daß E. Paſch,
ſeiner Dankbarkeit gegen Gott, den er kaum nur heit daß ein Jude im polniſchen Preußen vor Schmeerſtraße 22, und Franz Nickelt, Kleinſchmieden
ahnen kann! Kurzem einen Bauern, den er aus der ihm geraubken die hallbarſten Regenſchirme ſühren. Die nur ſolid

im heutigen Geſchlecht ſei der holde Märchenglaube mit ſeinen füßen Schauern bereits abhanden gekommenDas Weihnachtsfeſt in Brauch und der Freude des Gabenfeſtes in der deutſchen Chriſten der genieße nur einmal Weihnachten in den Bergen,
welt geworden. Mag auch mancher Miſanthrop glauben in Tirol, in Skandinavien oder andere woVolksglauben. daß der ungeheure alljährliche Bedarf an Weihnachts Der geſchäftige Aberglaube die Volkspoeſte hat die

Das Jahr iſt lang und zählt der Tage viel, an bäumen eine Verwüſtung in den Forſten hervorruft Weihnacht mit einer ſolchen Fülle poetiſcher Sagen
denen man ſich Gutes erweiſen kann; aber die deutſche wer die Forſtwirthſchaft kennt weiß zu gut, daß deutſche ausgeſtattet, wie keine andere Nacht des Jahres We
Sinnesart will auch dafür einen beſonderen Tag vor Wälder nicht verwüſtet werden ja ſogar die ſchöne in feierlicher Mitkernacht die Gemeinde im Gottes
geſchrieben haben, darum iſt bei ihnen vor allem Sitte des Ehriſtfeſtes nach jeder Richtung vortheilhaft hauſe verſammelt iſt und feierliche Orgelklänge in die
Volke die Sitte der Beſcheerung beim lichtumſtrahlten für die Forſtwirthſchaft iſt. Wir alle wiſſen daß auflauſchende Stille der Nacht hinausdringen dann

tn

Weihnachtsbaum eingeführt Und heimiſch ſagt Deutſche Herzen durch den harzduſtigen Baum recht verwanvelt ſich das Waſſer des moosbedeckten Brunnens

Scheffel mit Recht denn nur bei den germaniſchen beglückt werden zu Wein fern im Walde ſchlägt unter Schnee und
Völkern iſt bei Arm und Reich Jung und Alt die Unſer Weihnachtsfeſt iſt bekanntlich das in der Eis die Weihnachtsroſe ihre Wunderaugen auf und
Sitte der Weihnachtsbeſcheerung und des Weihnachta Mitte des Winter abgehaltene Jubelfeſt unſerer wie in lauter Matenandacht erklingt das üßeſte Lied
baumes heimiſch, und dieſer ſchöne germaniſche Brauch heidniſchen Vorfahren und deren Haupt Opferfeſt; denn Jhn zu begrüßen der faſt vor zwei Jahrtauſenden
iſt nur aus dem ſcharfgeprägten Familtenſinne der Jul war das Höchſte der drei von Odin ängeſetzten Herniederſtteg, um der Welt den Zauber göttlicher
germaniſchen Raſſe und aus der ihr angeborenen Ge Feſte das Feſt des Rades, welches die Sonne bedeutet, Wahrheit zu bringen.
mlithstieſe und ihrem Gefühlsreichthum erklärlich. das Feſt des Sonnengöttes der zu Gerda, ſeiner Der Aberglaube hat dieſen geheimnißvollen Zauber
Deshalb findet man die Chriſtheſcheerung vornehmlich ſchonen Grdenbraut, herniederkam, um ſie aus der Gen in die üchterne Wirklichkeit überſeht

Oeſterreichnur in Deutſchland, Oeſterreich und Skandinavien, walt des Froſtrieſen (Winter) zu hefreien. Die mit und Süddeutſchland treibt das Gemüſe im Keller in
In England wird das Feſt beſonders durch ſinnig den Opferfeſten der Germanen verbundenen Schmäuſe er Weihnacht neue Keime. Das in der wölften
fromme Weihnachtsbräuche mit dramatiſchen Vor und Trinkgelage ohne die es natürlich nicht abging Stunde der Chriſtnacht geſchöpfte Waſſer erhält ich
ſtellungen geſeierk, und ſei nur an das leider viel hatten einen doppelten Sinn Einmal wollte nan das ganze Jahr hindurch friſch und ſt ſehr heilſam
u wenig bekannte wunderſchone Melobrama Das zu Ehren der Gottheit etwas genießen dann aber gegen das Fieber. Die Glocken der vielen verſuntenen
Glöcklein von Jnisfär“ erinnert In Frankreich iſt ſollte dieſe ſelbſt am Genuß theilnehmen dachte man Dfer, Kirchen und Klöſter fangen an zu läuten
der Weihnachtsbaum ſeit dem großen Kriege mehr ſich doch die Götzenbilder nicht blos nut menſchlicher Die Thiere bekommen Sprache und miteinander
heimiſch und durch die Weihnachtsfeier unſerer tapferen Vernunft und Sprache begabt, ſondern auch mit von der fernen Zukunft Die Jäger ſchießen Frei
Söhne in jener ſchweren Zeit eingeführt worden menſchlichen Bedürfniſſen und vornehmlich mit kugeln“ und die Wilddiebe machen ſcch unſichtbar,

Die Tanne oder Fichte, die uns den Weihnachts Durſt behaſtet. Auf Island und n Skandinavien finden indem ſie das Lainbelbrod eſſen Zu Mitternacht
baum liefert hat nun allerdings nicht immer in den ſich heute noch viele Anklänge an das alte Julfeſt, wird auch die Springwurzel“ geſchnitten, die Schloſſer
Ruf geſtanden wie heute Bei den Griechen und be dem es hoch herging. Der Julbraten früher und Riegel öffnet, e borgene Schätze Zeigt und den
RPömern war ſie zwar der Kybele heilig, weil der von ein Eber fehlt auch heute noch nicht, und in Beſitzer der Wurzel Unſtchtbar macht. Jn dieſer Geiſter
ihr geliebte Attis in eine Fichte verwandelt worden Schweden erinnert wenigſtens das Brot in Eber ſtunde ſieht man auch auf dem reuzwege alle Jene
war daher wurde an ihren Feſten die Tempel mit geſtalt- das an dem Tage gegeſſen wird Ebenſo iſt Qrtsbewohner Und Gemeindeglieder vorüberwallen,

t x c e 2 4 m ärhbt Wahnr pvrhbe n n mFichtenzweigen geſchmückt Auch die Krieger von die alte Feſtlichkeit, welche die Fürſten und Häupter die im nächſten Jahre ſterben müſſen. Mit ganz
Aympia wurden eine Zeit lang mit Fichtenzweigen des Volkes einſtmals ihre Thüren aufthun ließ nicht beſonderer Vorliebe wählte ſich auch dieſe Nacht das
bekränzt. Dagegen war die Fichte bei den Deutſchen verſchwunden. Der Tag wird nicht leer von Julge wilde Heer oder der wilde Jäger zu ſeinen Um-
nach dem Rolandsliede ein Sinnbild des Verraths richten, gutes Bier wird verzapft, und wer einſpricht, zügen. Der fromme und gottergebene Landmann
und des Unheils. In Griechenland ſagt man Man iſt geladen er muß ſogar etwas genießen ſonſt nimmt ſchaut auf die Geſtaltung der Chriſtnacht, um daraus
vernichte eine Stadt oder ein Geſchlecht wie eine er die Julfreude mit die Fruchtbarkeit des kommenden Jahres zu erkennen
Fichte das heißt von Grund aus denn die einmal Hier in den Bergen, abſeits des lauten Verkehrs Shriſtnacht hell und klar bringt ein gutes Jahr
abgehauene Fichte treibt nicht wie andere Bäume neue bei den noch auf kindlichnaiven Kulturanſchauungen Wollen wir das Beſte hoffen
Sprößlinge aus dem Stumpfe. Ferner war die Fichte ſtehenden Menſchen mit ihren halbverdunkelten und Wollen wir aber auch nicht vergeſſen was an
allzeit ein Symbol der Gebrechlichkeit: Sie iſt nicht verſchwommenen Gebräuchen und Erinnerungen des Weihnachten Wir gedenken bei dieſem

r e ren r a9feſt und tief gewurzelt und widerſteht dem Winde ſehr verdrängten germaniſchen Heidenthums, inmitten der des ſchönſten aller Feſte unſerer frohen
ſchlecht. Ein Strauß von Fichtenreiſig wurde auch erſtarrton Natur, der ſchneebedeckten und in mafe glücklichen Kindheit. Eine ganze Welt voll Selig-
Flatterhaften nächtlich ans Fen ter geſteckt. Doch was ſtätiſcher Pracht ſchimnernden Bergeswelt dort wo keit thut ſich wieder in unſerer Erinnerung auf

V g 89 e An h S er uwill die Vergangenheit ſagen egenüber dem Ruf, den die Ehriſtmeßglockenklänge des entlegenen einſamen Wir werden wieder kindlich geſtimmt mit unſerenAll di gang gen gegenüber u 9 tme g g nſam r 9die Fichte heute hat? In ihrer blendenden Lichter Kirchdorfs die klare Luft durchzittern und die An Kindern, und welcher Tag wäre wohl mehr als dieſer
pracht hat ſie alle Schatten früherer Sinnbildlichkeit dächtigen auf kniſterndem Schnee zum Gebete eilen, geeignet, das Herz w ch milde und verſöhnend zu
getilgt, und als Weihnachtsbaum iſt ſte das Symbol dort iſt die Weihnacht am weihevollſten Wer da glaubt, ſtimmen
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iteten Schuhwaaren führt Emil König, Schmeer
27. Für Puppenſtuben Möbel ſorgte der deutſche

Handwerk r Korbmachermeiſter C. Heſſe, Leipziger
ſtraße 75, wie auch für große Auswahl in Puppenwagen.
Wer ſollte die altberühmte Handlung mit Korbwaaren,
den Meiſter W. Leopold, Mauerſtr. 183, nicht kennen.
Auch bietet die Korbwaarenhandlung von C. Neſſe,
Leipzigerſtraße 45, nur dauerhafte Sachen

Wir gehen die Feiertage ins Theater ſo rufen
die üppigen Töchter „uns fehlt aber eine Theater
Capotte, komm, laß uns zu Bertha Chriſt, gr. Stein
ſtraße 18 Marie Klar, Geiſtſtraße 2, Schneider
Haaſe, Markt 28, gehen, dort bekommen wir den beſten
Kopſfputz Um uns ſein friſiren zu können, kaufen wir
die beſten Toiletlke und Bürſtenwaaren bei Max
Jaculi, gr. Ulrichſtraße 6*. Keine Dame wird einen
Korallen ſchmuck oder Goldgeſchmeide verſchmähen, ſolche

kauft man bei F. R. Tittel, Schmeerſtraße 3, und
Wratzte K Steiger, Poſtſtraße 8. Will man die
gute Stube ſchmücken, beſuchen wir das Kunſtgewerbe
Magazin von G. Pellicciont Co. gr. Ulrichſtr 17
Für Heirathe luſtige Damen bietet Paul Buſchbeck,
gr. Ulrichſtraße 35, die reizendſte Auswahl von Ver
lobungs und Vermählungsanzeigen nebſt einer reich
haltigen Monograimm Collection. Geſundheit iſt das
Beſte zu dem Feſte geſund bleibt Jeder der auf
warme Füße hält ſürwahr, kalte Füße bekommt man
nicht, wenn man Lindes Filzſchuhe (Fabrik. große
Steinſtraße 2) trägt. Damit bei den heranwachſenden
Knaben der Vaterlandsſinn geſtärkt werde hat die
Redaktion der Halleſchen Reform ſich ein Pracht
volles Weihnachtsgeſchenk zugelegt, eine Vaterländiſche

Haus Bibliothek, welche für den billigen Preis von
Mk. abgegeben wird. Es iſt nun einmal ſo Brauch,

daß zum Weihnachtsfeſte Chriſtſtollen gebacken werden.
Leider hört man die Klage, daß Hausfrauen nicht
wiſſen wo ſie noch reine Naturbutter kaufen können
die nicht mit Margarine vermiſcht iſt. Nun liebe
Hausfrauen, allerfeinſte Molkereibutter bekommen Sie
bei J. M. lehlein, Nicolai, Geiſt und Leipzigerſtraße.
Eine wichtige Frage, die meiſtens zuletzt gelöſt wird,
iſt. „Was ſchenken wir unſeren Dienſtboten Luxus
ſachen ſind verfehlt ganz einfach, Unterröcke Wirth-
ſchaftsſchürzen, Hauskleider u. dergl. welche in großer
Auswahl Herm. Jentzſch, Leipzigerſtr. 103, Schnabel

Grünberg Leipzigerſtraße 21, und Emil Höſchel,
gr. Alrichſtraße 52, führen

Deutſche Hausfrauen! An Euer Herz wenden wir
uns beſonders lauft nicht gedankenlos in die gleiß
neriſchen Bazare gewiſſer Preisverderber! Laßt Euch
nicht irre führen durch marktſchreieriſche Reklamen
durch ſcheinbar billige Preiſe ſondern kauft nur bei
chriſtlich deutſchen Geſchäſtsleuten!

Der Deutſche ſtehe feſt zum Deutſchen
und helf ihm treu!

Fortſetzung folgt.

Halle.
S Man erwäge! Die Stadt Halle erbaute ein

neues Rathhaus und nahm die jüdiſche Firma J. Lewin
als Pachter der Läden auf, daran hat ſich der Hallenſer
ſchon gewöhnt, aber daß unſere Behörde den Stadt
verordneten Sitzungsſaal zu Repräſentantenwahlen
der Synagogengemeinde hergegeben hat, das hat neue
Wunder hervorgerufen. Hat doch die Judenſchaft
einen Betſaal im Hauſe Mittelſtraße 13, warum hat
man die Juden nicht dorthin verwieſen

O Der Cirkus wird doch noch erbaut. Der
Magiſtrat hat der Bitte des Herrn Gutezeit Gehör
geſchenkt und die Erlaubniß nachträglich ertheilt. Das
Bauwerk gehörig im Auge zu haben wird nun Pflicht
der Behörde ſein, denn es herrſcht allgemein Ver
wunderung über die leichte Bauart.

Unſere Juden ſcheinen ſich in Halle ſehr wohl
zu fühlen, wie man aus ihren Jnſeraten entnehmen
kann. J. Lewin bildet ſich ein, das größte Spezial

Etabliſſement für Damen und Kinder- Konfektion am
Platze zu beſißzen. Das Wagarenhaus H. Elkan redet
vom größten Schuhwaarenlager am Platze Max
Elkan hat einen Radikal- Ausverkauf erſonnen, der
aber kein Ende nehmen will. Herr Samuel Schmul
Inhaber der Firma Berg C Co der bis vor Kurzem
über ſeinem Laden die Reklame prangen hatte: „Aus
verkauf wegen Aufgabe des Geſchäfts hat die Leute
jett belehrt, indem er die Leinewand mit „Räumungs
Ausverkauf wegen Aufgabe des Geſchäftslokals“ be
ſchreiben ließ. Jetzt hat er wieder friſches Leben ge
ſchöpft und ein neues Lokal eröffnet in welches er
die noch verkäufliche Waare eingeräumt hat. Die in
dem Ausverkaufsladen zurlckgebliebenen Waaren be
zeichnet der gute Mann als Zurückgeſetzte Waaren“
Aus dieſem Verfahren kann nun das geehrte Publikum
entnehmen was man unter „zurückgeſetzten Waaren
verſteht. Herr Schmul iſt der Meinung daß ſich die
zurückgeſetzten Waaren zu billigen Weihnachtseinkäufen
eignen. Wenn die Antiſemiten ausrufen, kauſt Chriſt
geſchenke nur bei Chriſten, ſo kann man ſie wirklich
nicht verdenken. Herr Schmul weiß aber auch, daß
manche Sorte Menſchen nie alle wird.

Die PolizeiVerordnung, wonach Waaren nicht
in der Ladenthür aufgeſtapelt werden dürfen ſcheint
noch zu beſtehen. Der Hutfabrikant N. frug einen

Polizeibeamten, ob er etliche Filzſchuhe heraushängen
dürfe Als ihm dies verneint wurde, ſagte er in ſeiner
Unſchuld „Ja, der Sch. drüben hat doch auch einen
Teppich in der Ladenthür ſtehen O, das darf nicht
ſein!“ und der Hüter des Geſetzes ließ auch den Teppich
entfernen. Wenn der Beamte die beſtehende Verord
nung ſo genau kennt, warum unterſagt er denn dem
Elkan in der Leipzigerſtraße nicht das Lagern von
Stoffen in der Ladenthür? Wir meinen, was Einem
recht iſt, iſt dem Andern billig Juden dürfen auf
keinen Fall bevorzugt werden.

Billige Jackets aus einem Gelegenheitskaufe
empfiehlt das Spezialhaus Geſchw. Loewendahl. Daß
zu ſolchen Gelegenheitskäuſfen nur jüdiſche Geſchäfte
kommen iſt doch ſonderbar Wer kann uns Aufſchluß
darüber geben, was man unter Gelegenheitskauf ver
ſteht und auf welche Weiſe dieſer zu Stande kommt

Die Böllberger Mühle ſoll auch vor dem
ſetzigen Genoſſen, Colportenr, Redakteur Brandt keine
Ruhe haben. Er weiß mehr als Mannigel, er will
zugeſchaut haben als ſich ein Mäuſepärchen in dem
zum Verſandt beſtimmten Mehl ein trauliches Heim
eingerichtet hätte. Solche faule Märchen finden keinen
Anklang mehr und es ſcheint, als ob Herr Brandt
auf dem Wege ſeines Vorgängers weiter marſchieren
wolle; nur zu, der Lohn folgt von ſelbſt. Als

Strohmann Herrn Hrandt zu bezeichnen, fällt uns nicht
ein, denn er nimmt es ſogar von ſeinen Genoſſen
krumm. Kürzlich ſoll es in einem Reſtaurant ob dieſer
Bezeichnung zu einer ernſthaften Balgerei gekommen

ſein.
S Schrecklich! Die zielbewußten Genoſſen geben

dem Fabrikanten Krebs auf, zu überlegen, ob er ſeine
tüchtigen und braven Arbeiter wieder haben will er
muß dann aber den Genoſſen zu Kreuze kriegen. Der
Begriff tüchtig und brav ((2) ſcheint bei den über
müthigen Genoſſen ſtark verwechſelt worden zu ſein.
Die Familie mag betteln gehen, wenn ſie hungrig iſt,
ſo denkt ein tüchtiger, braver Genoſſe Für dieſe Sorke
iſt das Flockenmehl wohl noch zu ſchade

Es iſt wohl die höchſte Zeit, daß in der Ab-
nahme von Eiden vor den Schöffengerichten eine
Aenderung vorgenommen werden muß. Warum wird
die eidliche Ausſage nicht wörtlich niedergeſchrieben,
wie im Verfahren in Civilprozeſſen. Das Volk ſinkt
immer tiefer im Reſpekt vor dem Schöffengericht, was
ſchon daraus hervorgeht, daß die Zeugen nach Leiſtung
des Eides Dinge erzählen, die mit der Wahrheit im
direkten Gegenſate ſich befinden. Werden ſie auch
vom Gegner eindringlich verwarnt, ſie behaupten ruhig
weiter um den Einen oder den Andern, weil er feind
lich geſinnt iſt, hineinzulegen. Der Zeuge weiß ſehr wohl,
daß nur der Gerichtsſchreiber ſich Notizen macht, aber
nicht ſeine Ausſage wortlich mederſchreibt. Stellt ſich
die Unwahrheit heraus dann iſt der Rechtſuchende
ohnmachtig, er iſt nicht in der Lage nachzuweiſen, daß
der Beſchuldigte falſche Ausſagen gemacht hat muß
daher das größte Unrecht über ſich ergehen laſſen
Dem Laien als Beobachter bei Schöffengerichtsver
handlungen wird ſofort klar, daß der eine oder andere
Zeuge von einer Seite beeinflußt worden iſt oder er
wird in der letzten Minute von Mitleid befallen und
dreht ſeine Ausſage ſo, daß er keiner von beiden
Parteien zu nahe tritt. Sonderbar muß es doch Jeder
ſinden, wenn ein Theil der Zeugen herüber und der
andere Theil der Zeugen hinüber ſchwört; ſollte da
nicht mehr Gewicht darauf gelegt werden, zu erforſchen,
wer von dieſen die Unwahrheit geſagt hat. Wenn
dies geſchieht, wird es aber nicht mehr angehen, eine
ganze Reihe von Privatklageſachen an einem Vor
mittage zu erledigen Ein unbilliges Verlangen iſt es
wenn Zeugen die um 11 Uhr beſtellt werden bis
Nachmittag 5 Uhr auf dem eomſortabel eingerichteten
Amtsgerichte warten müſſen. Wir ſind der Meinung,
daß der Staat aus den Privatklageſachen eine ganz
beträchtliche Summe Geld zieht. Weiter finden wir
als abhilſebedurftig, daß bei Privatklagen den Rechts
anwälten die Vertretung unterſagt wird, andernfalls
müßte dahin gewirkt werden, daß diejenige Partei,
die ſich eines Vormundes bedient, auch die Koſten des
ſelben trägt. Die Prozeſſe vor den Schöffengerichten
ſind meiſtens einfacher Natur, auch werden die Parteien
zum Termine perſönlich vorgeladen, wozu alſo noch
ein Vormund Auch wäre es wohl ſehr angebracht,
daß derjenige, der eine Privatklage angeſtellt hat, deren
Begründung er nicht nachzuweiſen vermag beſtraft
werde; dabei mußte natürlich den Zeugen gehörig auf
den Zahn gefühlt werden, denn wer hatte es noch nicht
erlebt, daß Zeugen beſchwören, der Angeſchuldigte habe
ſie die Treppe hinuntergeworſen, in der That hat er
ſie nicht angefaßt; oder eine Zeugin mit langem Haar
und kurzem Gedächtniß bekundet ich kann mich nicht
mehr entſinnen, das oder das geſagt zu haben nach
dem ſie eindringlich ermahnt wird, erklärt, wenn ich
es geſagt habe, dann hat mich der pp. erſt dazu ver
anlaßt. Wenn an dabei in Erwägung zieht daß
die Jeugin zu Ha e die Hoſen trägt, ſo findet jeder
Zuhdrer, daß ſie gemeingefährlich iſt. Nach ſchlimmer
iſt es zu bezeichnen wenn Zeugen die vorher der
Partei ſich als ſicher in ihren Ausſagen ausgeben, vor
Gericht aber wahre Thatſachen ableugnen. Jeder Laie
wird ſinden, daß es das Volk mit dem Eide nicht
mehr ſo genau nimmt. Wir entſinnen uns, daß kürz

lich eine Frau eine Majeſtätsbeleidigung durch die
Wand gehört, weiter, daß bei der Verhandlung Hering
die Kunde laut geworden war daß ſich Zeugen ge
meldet hätten um Zeugengebühren zu verdienen Wir
könnten noch eine Menge Fälle anführen jedoch es
genügt uns die Mittheilung, daß ein jüdiſcher Land
xichter zu der Ueberzeugung gekommen iſt daß der
jenige, der ſein vermeintliches Recht mit der höchſten
Entrüſtung zu verfechten ſucht, der ehrliche Mann
aber der, der unter dem Deckmantel der Unſchuld
ſtreitet, gewöhnlich der Sünder iſt. Daß ein wunver
Punkt ſich eingeſchlichen hat, beweiſt das Klagelied
aus Leipzig. „Bie Meineidsverbrechen haben ſich in
letzter Zeit in ziemlich bedenklicher Weiſe gemehrt. Jn
der anſtehenden Schwuürgerichtsperiode haben ſich nicht

weniger als zehn Perſonen wegen Meineids zu ver
antworten

Berlin.
Von Herrn Reichstagsabgeordneten Dr. Vielhaben

gingen uns folgende Zeilen zum Abdruck zu.
An der Debatte des Reichstages über das Duell

habe ich mich nicht betheiligen wollen obwohl ich in
mancher Beziehung andere Anſichten habe als die ſind
welche in den verſchiedenen Reden hervortraten, weil
ich mir von derartigen Ausführungen einen geringen
praktiſchen Erfolg verſpreche. Anſchauungen und Em-
pfindungen des Volkes werden nicht durch Geſetze be
ſtimmt und Geſetze in dieſen Dingen ſind höchſt be
denklich, wenn eine objektive und ruhige Betrachtung
einſeitigen Parteianſchaunngen hat weichen müſſen.

Eine Seite der Sache aber ſcheint mix von ſo
allgemeiner Bedeutung, ihre Nichtbeachtung ſo bedenk
lich, daß ich wenigſtens ein kurzes Wort darüber äußern
möchte.

Soweit die allgemeine gleiche Bildung reicht haben
ſich zwar nicht gleiche aber doch nicht erheblich ab
weichende Anſchauungen über Werth und Bedeutung
einzelner Handlungen gebildet. Sobald aber durch die
Fachbildung eines beſonderen Beruſes eine Seite menſch
licher Thätigkeit zur beſonderen Lebensaufgabe wird,
da weichen die Anſchauungen weit von einander ab.

Einen Künſtler drücken Schulden, Pfändungen nicht
ſehr, während der Kaufmann in ihnen den Ruin ſeiner
Perſönlichkeit ſieht. Den Einen hat ſein Beruf zum
Verächter wirthſchaſtlicher Erfolge gemacht, den Anderen
zum Bewunderer derſelben. Der Allgemeinheit ſcheint
die eine Einſeitigkeit ebenſo unrichtig als die andere
ihre Folgen werden aber als naturgemäße einer nach
einer beſonderen Richtung vorwiegend geſtellten Lebens
gufgabe betrachtet, die Unbequemlichkeiten, die von
ſolcher Einſeitigkeit ausgehen werden als unvermeid
liche ertragen

Dem Berufsſoldaten iſt nun als einſeitige, vor
herrſchende Aufgabe die geworden die Macht das
Anſehen, die Ehre des Vaterlandes zu wahren Der
Begriff der Perſönlichkeit und der Unverletzlichkeit des
Vaterlandes muß naturnothwendig bei einem wirk
lichen Berufsſoldaten ſo entwickelt ſein, daß jede Ver
lehung desſelben ohne erhebliche Mitwirkung kalter
Ueberlegung unmittelbar verſtanden wird. Da die
Waffe unter den Völkern der einzige Schutz dieſer
Unverletzlichkeit iſt, ſo iſt ein ſchlechter Berufsſoldat
der, der nicht bei einer Kränkung des Vaterlandes
ohne Rückſicht auf ſonſtige Dinge ohne Rückſicht auf
die eigene Perſon und ohne lange Verſtandeserwägungen
zur Waffe greiſt, das verletzte Gut zu ſchützen

So und nicht anders müſſen wir unſere Berufs
ſoldaten wünſchen, ſo und nicht anders können wir ſie
brauchen Wer ſein Vaterland liebt über Alles, wer
es groß mächtig und unabhängig ſehen möchte, darf
nicht dazu beitragen, dieſe Berufsanſchauung irgendwie
ins Wanken zu bringen.

Nun ſehen wir aber aus der täglichen Grfahrung,
daß es dem Menſchen unmöglich iſt, für die Dauer
der Thätigkeit in ſeinem Beruſe die eine, für ſein
Verhalten außerhalb desſelben eine andere Lebensan
ſchauung zu Grunde zu legen. Er wird vielmehr hier
wie dort von der gleichen Lebensauffaſſung getragen.

Darum kann der Berufsſoldat auch im Privatleben
nur eine geſteigerte Auffaſſung der Perſönlichkeit und
ihrer Unverletzlichkeit haben. Das, was ihm ſein Beruf
zum Schutze derſelben in die Hand drückt das kann
ihm auch im Privatleben nur das nächſtliegende, das
gegebene Vertheidigungsmittel ſein.

Gewiß ergeben ſich ans dieſen Umſtänden Un
bequemlichkeiten für die Allgemeinheit. Werden aber die
Folgen der Eigenart eines Berufs bei Anderen als be
vechtigte Beſonderheitenertragen, ſo iſt das dem Berufsſol
daten gegenüber nur billig, denn er muß ſo beſchaffen ſein,

wie er iſt, ſoll er ſeinen Beruf, unſer Höchſtes, unſer
Vaterland zu ſchüßen, wie wir es fordern müſſen,
erfüllen.

Weil nun für den Berufsſoldaten es Lebensaufgabe
iſt und ſein muß, für die Unverletzlichkeit der Perſön
lichkeit einzutreten, ſo wird das Duell allgemein als
eine vorwiegend militäriſche Einrichtung angeſehen und
als ſolche gegenwärtig angegriffen. Es als ſolche zu
vertheidigen, ſchien aus den angegebenen Gründen
geboten. Inwieweit es ſonſt noch vom ſittlichen und
nationalen Standpunkt aus ſchwer iſt, ſich zu der An
ſchauung der Reichstagsmehrheit durchzuarbeiten, darauf
will ich nicht näher eingehen

c

i

4



ne en

r er
sche-Artikol, Srar

Wecdkcly Pönicke erman
Deiprigerstrasse

Inhaber Gustav Kauftmann

Leipzigerstrasse 103.

n lentzsch 8. Chriet
Grosse Steinstrasse 13.

G

alen fFoIlSe n e den
See Se Damenhüte

e

und Put
Schneider Haase

Inh. A. Stegmann

Am Markt 23.

Marie

Geiststrasse 2
Klar C. F. Ritter

Leipzigerstrasse 90.

Verein Tischiermstr.
Kleine Steinstrasse 6 Dam

C. Hauptmann,

Kleine Ulrichstrasse 36.

G. Schaible
Grosse Markerstrasse 26.

pf betrieb

Dame
Beinicke Andag

Möbelmagazin,
Grosse Klausstrasse 40,

nahe am Markt.

neonfection und Kleiderstoffe

Theodor Rühlemann

Beipzigerstrasse 97.

Hermann lJentzsch
mhaber: Gustav Kaufmann

Beipzigerstrasse 103.
Posamenten,

Strumpfwagaren,

W. F. Wollmer

gegr. 1769 Inh.Gr. Dhichstrasse 55. Gr

9

Pelawaaren, Hüte
und Mütgen,

Aderhoſd

Ulrichstrasse 42.

Schuhwaaren.

Müller
0. Müller E. König

Sehmeerstrasgse 27

Tapeten u. Teppiche

G. Frauendorf
Schulstrasse 8.

S
J

S ahbel fatt anf Dampfhbetrie,Kl. Ulrichſtraße 36, Halle a. S., Kl. Alrichſtraße 36,
empfiehlt zu Weihnachts- Geschenken seine praktischen, sofid gearbeiteten Möbel

zu den billigſten Preiſen.

S g.

Weihnachts Ausstellung,

Punpen und Sptelwag ren
Spec. Kugelgelenkpuppen und ſelbſtgekletf

dete feine Puppen, Puppenköpfe, Bälge, Schuhe
S Strümpfe c. Puppen, gekleidet, zu ſeden Preis
n. a puppenſiuben, Möbel, Kauſtäden Feſtungen

Soldaken, Uniformen, Säbel, Gewehre, Trom
meln, Eiſenbahnen Laterne NMajiea, Schanßel

pferde zu jedem Preiſe

empfiehlt
in großer Auswahl

n wer
Leipzigerſtraße

e

Die Halleſche Reform liegt in der
Deutſche nationalen Leſehalle, Berlin 0,
Jüdenſtraße Nr. 33 Minuten vom
Rathhaus entfernt) unentgeltlich aus.
Daſelbſt werden auch Abonnements und
Inſerate für die Halleſche Reform
angenommen.

k Ucer Machf. San Gr Dre 44,

Anfertigung von
Herren- Garderobe

Bernh. Kilfan
Kuhgasse 91

Kunst- Luxus- S
Schmucok- u. Leder-

54 Gr Ulrichstrasse 54

f. eingeſott. Heidelbeeren
S per Pfd. 35 per Flaſche 50 9 inel,
A. See vhne Zuckerin Flaſchen à 50
prima Preisselbeeren,

ohne Zucker Pfd. 30 mit 509 Zucker
405,

ff. harte Senf. u. Pfeffergurken,
rokhe Rüben, Pflaumen in Eſſig,

Arie Hrnsehen renin Zucker, per Pfd. Doſe 50 705
empfiehlt

Geaistavrriedrick
Bärgaſſe

Weihnachksartikel.
Große Ausſtellung im früheren

Kegelſſchen Laden,
gegenüber meinem Geſchäſtslokal

Angefangene, vorgezeichnete
und fertige

Stickereien
Deckenstoffe mit Zuthaten und

ustern zum Absticken!
Waschechte Seide,
Strick- nd Yälelwollezr,

Geſtrickte und gehäkelte

Reiſe und Hchlafdecken.

F. Wollmer,
Gr Urieetsse

Commis f. Golonialw. u. Drogen
per I. Jan. F. C. Fricke, Thale a. H.

Verkaäufer, älter sof. H. Taeger,
Geschaftshaus f. Manufactur- u. Mode-
Waaren, Stassfurt.

Commis f. Bamwollspinnerei bei
Chemnitz, per 1. Jan., für Voersandt,
Führung des Commissionsbuches und

etwas Corresp., Anf. Geh. 1500 bis
1800 Mk. unter K. 7038 an Haasen-
stein Vogler, Chemnitz

Buchhalter f. gröss. Hotelbetrieb
C. H. Witte, Leipzig, Wintergarten
strasse 9 I.

Anzeigen für offene
Reisen der f. mein feines Maass-

geschaäft p. Jan. (Bew. der f. Herren-
bekleidungs-Branche) Louts Franek,
Halberstacdt,

Reisender p. I. Jan Lorenz Döhler,
Satran- u. Gewürzwühle, Erfurt.

Volontair von bedeutendem Co-
lonialwaaren-Engros-Geschaft ges Oſt
Sub. P. 2099 an Haasenstein Vogler
Chemnitz

Lagerhalter z. I. Jan. Gaution
3000 Mk. Vorstand des Gonsum- Ver-
eins Magdeburger Beamten in Magde-
burg, Hartstrasse 7

Expedient f. Eisengiesserei, Off.
unt. L. Z. 5466 an die Es d. Ztg.

Junger Mann f. m. Jehifffahrts- u.
Speditions-Abtheiluog. I. G. Dümling,
Schönehbeck a. E.

Comptorist, Correspondenz, Lohn-
listen u. Abrechnungen, Zuckerfabrik
Münhlberg Brottewitz, Bez. Halle

Commis der Delikatessbranche,
Welcher die Bedienung einer Wein
stube nebst Contorarbeiten zu be-
sorgen hat. Off. sub. O. D. 979 an
Haasenstein Vogler, Erfurt.

Buchhalter f. gröss Braunkohlen-
Werk der Provinz Sachsen p. I. Jan
Otk. unt. „Glüc kauft bef d. Brp. d. Ztg.

Aufseher m. Behandl. d. Zucker-
rüben vertr. Bew. wicht über 40 Jahre,
Wollen sich wit Ang. der Geh. Ansp.
melden an C. von Gossler, Zichtau
i. d. Altmark.

Werkmeister f. Kunsteteinfabrie,
Gustav Otto Baugeschäft, Königs
berg i. P. Mühlenstrasse 3.

Leiter einer lithographisehen An-
Stalt. Off. an d. Exp. d. Ztg. u. L. B. 104.

Schriftsetzer b 24 50 M. Wochen
lohn, Nichtverband, sofort „Neueste
Nachrichten Essen a. d. Ruhr.

Landschaftsgartner z. I. April
97 Parkanlagen nach Plan, Meldung
bis I. Jan. 97. Der Magistrat Werner
in Stendal.

Leute-Aufseher f. unsere Wirth-
schaft. C. Bennecke, Hecker Co.
Stassfurt.

Inspector, unverh, zum T. e.
L. 97, Jahresgeh. 900 Mk. r Stat
Ludwig Nette in Béesenstedt.

Inspector, der grosse Rübenwirth-
Schaft selbst. leiden Kann, 2. 1. Marz 97,
verheirathete Bew. wollen ſieh unter
J. I. 57809 an Haasenstein Vogler,
Halle a. S. melden

Oberkellner, mögl. unverh, ges
15. Dezbr. Bestaur. „Royal“, Haſſe a. S.

Vhrmachergehilfe, Hotter Ver-
Käufer sot., Geh. pro Woche 20 Mk.
Gustav Uhlig, Vhrmacher, Halle a. S.

Technmiker bei. ca. 150 Mk. won.
Anfangs Gehalt Specialitat Berg
werksmaschinen. Aue Zeitzer Eisen-
giesserei und Maschinen fabrik BRudoff

Stellen

an d. Exp. d. Ztg.

Kunsch, Aue b. Zeitz

Zeichner für unser tech. Büreau
Deipziger Dampfmaschinen- und Mo-
toren fabrik vorm. Ph. Swidersky,
Deipzig- Plagwitz

Diener per I. Jan od. früher, in
Hausarbeiten u. Serviren bewandert

W. Kutsohpferde aushiltsw. bedienen
Kann Verheiratheter, gedienter C
vallerist bevorzugt. Claus, Spinnerei,
Plaue b. Flöha.

Tages-Portier f. Habrik- Htablis
sement in Gera. Off unt. Z. 5497

Cassenbote ſof gut sehreiben u
Rechnen, 5 Bankgesehatt, etw. Caution,

Off unt. 230 an d. B. t
Schreiber f. unser Babrik-Contor

so Adolf Bleichert Co. Leipzig
Gohlis.

Verkäuferin f. m. Col- u. Dehat
Gesch. H. Metzner, Ouedlinburg.

Perfecte Köchin, 70 80 Thlr
Geh. Keine Hausarbeit. Frau von
Borries, Jena

Kochmamsell, die einer Hotel
Küche allein vorstehen Kann, Geh. p.
Monat 40 Mk. Hotel zum goldenen
Löwen in Gräfenthal i. Thür
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Mein diesſahriger

iſt in allen Abtheilungen meines reich ſortirten Waaren-Lagers Montag, den 23. d. Mts. eröffnet.

Parterre
und J. Etage.

Halle a. S.

Special-Geschaft für Seiden-, Hodewaaren und Damen-Confection.
Grosses Lager in Leinen, Bettzeugen, Tischzeugen, Gardinen, Teppichen, Tichdecken, Reisedecken,

wollenen und seidenen Herren-Tüchern, Schürzen etc. etc.

25 We e o 2 28 35 2 5Wratzk Steigel
Poststrasse 8

Juweliere und Edelschmiede
empfehlen sämmtlichen

2

Gold- und Juwelenschmuck
S

S

von den kleineten Preisen bis zur Kostbarsten Ausführung
Ständig am Lager.

Silber enTWafelgeräthe und Bestecke von der einfachsten Aus-
führung bis zu den feinsten frenzgösischen Mustern

Brianten, farbige Eelsteine und erien
in allen Preislagen

Als vortheilhatten Vinkant empfehlen e
Korallen- und Granatwaaren et Opernguckern

S Wegen Aufgabe dieser Artikel zu bedeutend eherabgesetzten reisen. ee Alfenidewaaren Ge S
e

e e e e d
e e

Winter Aeberzieher, Hoſeweler

Müäntel, Schlafröcke und Joppen
in unübertroffener Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Ein großer Poſten zurückgeſetzter WinterUeberzieher wird weit
unter Preis abgegeben bei

Kmol, Leipzigerstr. 97.
Parterre ind T. Eiage.

Bekommt der Jude nicht mehr unſer Geld,
Gefällt's ihm nicht mehr auf dieſer Welt!

Das Weihnachtsgeſchäft ſteht vor der Thür, drum bedenkt
deutſche Männer, Frauen und Mädchen Eure Nächſten, den chriſtlich
deutſchen Geſchäftsmann, Handwerker und Arbeiter. Kauft Chriſt-
geſchenke nur in den Geſchäften, die die Halleſche Reform“ durch An
zeigen unterſtützen und nehmt Bezug darauf.

Meidet die Schmutzgeſchäfte mit ſchwindelhafter Reklame. Chriſt
geſchenke in ſolchen Geſchäften bei Juden gekauft entbehren der
Weihe und gehören nicht unter den Weihnachtsbaum.

Fernſprecher 642. Kl. Steinstrasse G
empfiehlt ſein relchhaltiges Lager zum Einkauf von

Weihnachts-Geschenken
Miener Möbel

e zu BFabrikpreisen.

Möbel Spiegel- und Polsterwaagren- Magazin rnts gurern,

der vereinigten Tischlermeister
(23 Leipzigerſtr. 23)

Jedem die Gelegenheit geboten ſich für

wenig Geld Rath zu holen und ſeine
ſchriftlichen Arbeiten beſorgen zu laſſen.

Zahlungsbefehle, Klagen,
vollſtündige Prozeßführung.

Teſtamente, Verträge

6. Schröcdker,
Volksanwalt.

Leipzigerstrasse 23.
e

Fernſprecher 642.

empfiehlt zu ausser gewöhnlich billigen Preisen

Seidlenstoffreste extra billig. n
Becdiennuengg-

grosse Geschaftshäuser in den ersten deutschen35 35
Streng reelle

Städten.

Sohneide

eipeigerstr. 94.

riptinerte 97.

e
e

e
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